
¥ Paderborn (ber). Abschied und Neu-
anfang beim 61. St.-Martinsspiel: Nach 29
Jahren saß ein neuer Bettler frierend in
der Kälte. Bernd Gehrmann, 2. Vorsit-
zender des Martinskomitees, kümmert
sich seit diesem Jahr nur noch um die Or-
ganisation. Sein Nachfolger Justin Lea
zeigte vor fast 600 Zuschauern kein Lam-

penfieber. Dabei kam dem 16-Jährigen
auch ein wenig zugute, dass St. Martin seit
sieben Jahren von seinem Vater Simon Lea,
Geschäftsführer des Martinskomitees, ge-
spielt wird. Gemeinsam mit Betty Fan-
drey, die seit 33 Jahren den Teufel mimt,
führten sie hinter der Paderhalle die Ge-
schichte der Manteilteilung auf. Anschlie-

ßend zog der traditionelle Laternenum-
zug, angeführt vom heiligen Martin zu
Pferde und begleitet vom Musikverein
Dahl und dem Chor des Michaelsklos-
ters, durch die Innenstadt zum Dom. Dort
wurden Kinder und Eltern von Weihbi-
schof Mathias König und – noch eine Pre-
miere – Orgelmusik empfangen. FOTO: MK
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¥ Betrifft: „Wo Windriesen
wachsen dürfen. In Dahl sol-
len drei Korridor frei bleiben“
in der NW vom 4. November.

Hunderte Seiten gutachter-
liche Expertisen zum Entwurf
des 125. Flächennutzungs-
plans. Allerdings: Die meisten
dieser Einwände werden von
den gutachtenden Experten
„zur Kenntnis genommen“
oder „zurückgewiesen“,
gleichgültig, worauf sie Bezug
nehmen: Subjektive Belastun-
gen durch Schallimmissionen
oder durch die Verbauung der
unmittelbaren Wohnumge-
bung – irrelevant, weil es sich
„nur“ um subjektive Wahr-
nehmungen handelt. Objekti-
ve Landschaftsverbauung im
XXL-Format durch riesige
Windkrafttürme – zwar un-
vermeidlich sichtbar, aber im
Zuge der aktuellen Energie-
wendepolitik hinzunehmen.
Begründete Vorbehalte gegen
eben diese undurchdachte
Energiewendepolitik – unin-
teressant, weil sie vorgeblich
doch nicht zur Debatte steht.

Brennpunkt bleibt der
Ortsteil Paberborn-Dahl, weil
sich dort die Windkraftanla-
gen bereits jetzt ballen. Das
wird nun auch im Entwurf zum
125. FNP registriert, indem in
der Beschlussvorlage des
Stadtplanungsamtes auf die
„herausgehobene Vorbelas-
tung mit Windkraftanlagen“
hingewiesen wird und auf die
„erhebliche technische Über-
formung mit ausgeprägten
Vertikalstrukturen“ (!) durch
die mehr als 120 „gleichzeitig
sichtbaren“ Windkraftanlagen
(!) um Dahl herum. Der Um-
zingelung des Ortsteils soll da-
durch Einhalt geboten wer-
den, dass „weitgehend unbe-
lastete Blickkorridore konse-
quent“ freigehalten werden.
Deshalb werden drei kleinere,
im FNP-Vorentwurf noch
enthaltene Flächen für den
Windkraftausbau herausge-
nommen (wer die Planungs-
unterlagen durchliest: die Flä-
chenstücke 7, 9a und 12). Das
ist zweifellos löblich.

Gleichwohl sollte man die
Vorgeschichte nicht aus den
Augen verlieren. Denn vor-
sorglich hat das Stadtpla-
nungsamt schon einmal den
geltenden 107. FNP am Ig-
genhauser Weg außer Kraft
gesetzt, um per Ausnahmere-
gelungen den Bau von Anla-
gen ohne Höhenbegrenzung
zuzulassen. Dies mit der Fol-
ge, dass demnächst nicht nur
kleinere, sondern auch 200
Meter hohe Windtürme den
Dahler Horizont im Süden von
Lichtenau bis nach Dörenha-
gen verstellen. Und vorsorg-
lich wurde auf der anderen
Seite, auf dem Holterfeld, eine
zusätzliche westliche Erweite-
rung der Windvorrangfläche
eingeplant, wo jetzt ebenfalls
weitere WEA ohne Höhenbe-
grenzung errichtet werden
dürfen. Dadurch kann Dahl in
Verbindung mit den Wind-
feldern von Neuenbeken und
Benhausen auch im Norden
geschlossen zugebaut werden.
Und nun wird im Entwurf zum
125. FNP die „Kraft des Fak-
tischen“ ins Spiel gebracht, soll
heißen: Über Ausnahmerege-
lungen wurden stadtplane-
risch Fakten geschaffen, auf die
jetzt – Umzingelung hin oder
her – alle weiteren Planungen
unwiderruflich Bezug neh-
men müssen.

Glücklicherweise bleibt für
Dahl noch eine breitere Sicht-
achse erhalten – nämlich die
in Richtung Kernstadt Pader-
born und zum ortsfernen
Stadtplanungsamt, in dem der
Umbau von Dahl zum Wind-
industrie-Standort schon seit
Längerem fortgeschrieben
wird. Die Konsequenzen, so ist
den Bürgereingaben zu ent-
nehmen, sind vielen Dahler
Bürgerinnen und Bürger ein
tagtägliches Ärgernis, das sich
auch durch den 125. FNP nicht
mehr „bereinigen“ lassen
dürfte. Jürgen Baur

Franz-Dieter Cramer
Hans-Hermann Juergens

Udo Mügge
(als Sprecher der Dahler

Wind-Initiative)
33100 Dahl

Bis zu 90 Prozent soll
in Einzelfällen möglich bleiben

¥ Paderborn. „Bürgerhäuser
haben für unsere Stadt eine
hohe Bedeutung“, so der Vor-
sitzende der CDU-Ratsfrakti-
on Markus Mertens in einer
Pressemitteilung. Vor diesem
Hintergrund wollen die
Christdemokraten dem Vor-
schlag der Verwaltung, Maß-
nahmen in den Bürgerhäu-
sern ab sofort noch mit ma-
ximal 60 Prozent zu fördern,
mit etwas mehr Flexibilität be-
gegnen. „Grundsätzlich müs-
sen auch die Vereine in Zeiten
knapper Kassen ihren Anteil
leisten“, sagt Mertens. Gleich-
zeitig ist er sich darüber im
Klaren, dass etliche Vereine ei-
nen Anteil von 40 Prozent we-
der durch Hand- und Spann-
dienste und noch weniger
durch Einsatz von Finanzmit-
teln stemmen können. Vor
diesem Hintergrund schlägt er
für seine Fraktion vor, dass der
Anteil der Stadt auf bis zu 90
Prozent – wie bisher in vielen
Fällen gehandhabt – steigen

kann. Eine Einzelfallentschei-
dung soll jeweils helfen: „Bei
beispielsweise vier anstehen-
den Maßnahmen im Haus-
haltsjahr 2016 muss das mög-
lich sein.“

Was das bedeuten kann,
macht der Vorsitzende des
Ausschusses für Gebäudema-
nagement Markus Bürger
deutlich: „Auch wenn es sich
nicht um städtische Immobi-
lien handelt, so sind dann doch
die Mitarbeiter des Gebäude-
managements gefragt. Sie
müssen bewerten, welche Ar-
beiten im Ehrenamt geleistet
werden können und welche
nicht.“ Für Bürger ist das bei-
spielsweise von der Projekt-
größe und der Art der zu er-
ledigenden Arbeiten (z.B.
Fensterbau) abhängig. Es ist
aber auch die überwiegende
Nutzung der Gebäude zu be-
achten, das heißt, die Vereine
müssen sich eventuelle Ein-
nahmen durch Vermietung
prozentual anrechnen lassen.

Geschwindigkeitskontrollen führt die Polizei heute durch in Pa-
derborn an der L 755 Borchener Straße, in Borchen an der K 2
in Höhe von Schloß Hamborn und in Salzkotten an der B 1 Ge-
seker Straße.

Ringvorlesung von Uni und Theologischer Fakultät
startet am 17. November

¥ Paderborn. Die Ringvorle-
sung Wirtschaftsethik wird in
diesem Semester zum vierten
Mal im Rahmen der Koope-
ration der Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften der
Universität Paderborn und der
Theologischen Fakultät Pa-
derborn im Bereich Wirt-
schaftsethik durchgeführt.

Erstmals wird dabei ein the-
matischer Rahmen vorgege-
ben, der in den kommenden
beiden Semestern aus ver-
schiedenen Perspektiven be-
leuchtet wird.

In diesem akademischen
Jahr widmet sich die Ring-
vorlesung dem Thema Nach-
haltigkeit und knüpft dabei an
die weit über die kirchlichen
Kreise hinaus diskutierte

jüngste Sozialenzyklika von
Papst Franziskus an.

Denn Papst Franziskus
schlägt im wahrsten Sinne des
Wortes Alarm. In seiner neu-
en Sozialenzyklika „Laudato
si’“ prangert er in unge-
schminkten Worten die Um-
weltzerstörung an. Wie schon
in seiner ersten Verlautba-
rung steht die Wirtschaft im
Fokus: Das „technologisch-
ökonomische Paradigma“, die
„Interessen des vergötterten
Marktes“ prägen unseren Le-
bensstil und führen zu „neuen
Formen der Macht“ – mit fa-
talen Folgen.

Zu den aktuellen Veranstal-
tungen der Ringvorlesung
„Wirtschaftsethik“, die alle an
ein Zitat aus der Enzyklika an-

knüpfen, sind alle Interessier-
ten eingeladen.
´ 17. November: Campus
Universität, Gebäude Q, Raum
Q0.101, Günter Wilhelms,
Theologische Fakultät Pader-
born, und Helge Wulsdorf,
Bank für Kirche und Caritas:
„Trotzdem ist nicht alles ver-
loren...“ (Lauda-to si’ Nr. 205).
Kritische Einordnung der En-
zyklika „Laudato si’“ aus Sicht
der Sozialethik und Wirt-
schaftspraxis
´ 15. Dezember: Theologi-
sche Fakultät Paderborn
(Kamp 6), Hörsaal 2, Hans G.
Nutzinger, Universität Kassel:
„Die Umwelt ist eines jener
Güter, die die Mechanismen
des Markts nicht in der ange-
messenen Form schützen oder

fördern können“ (Laudato si’
Nr. 190). Der Blickwinkel der
Wirtschaftsethik
´ 26. Januar 2016: Campus
Universität, Gebäude Q, Raum
Q0.101, Rabbinerin Elisa Kla-
pheck, Frankfurt: „Die Reli-
gionen im Dialog mit den Wis-
senschaften“ (Laudato si’ Nr.
199). Eine interreligiöse Pers-
pektive aus dem Judentum

Im Sommersemester 2016
folgen noch eine literarische
Perspektive und Anmerkun-
gen aus der Unternehmens-
praxis. Alle Veranstaltungen
beginnen jeweils um 18.30 Uhr
mit einem Vortrag von ca. 45
Minuten, dem sich eine Dis-
kussion anschließt. Ende der
Veranstaltungen wird jeweils
gegen 19.45 Uhr sein.

St. Johannisstift lädt am 14. November
zu einem ungewöhnlichen Informationstag ein

¥ Paderborn. Im Rahmen der
Veranstaltungsreihe „Ihre Ge-
sundheit – Unser Beitrag“ fin-
det am Samstag, 14. Novem-
ber, von 10 bis 13 Uhr im Ev.
Krankenhaus St. Johannisstift
eine Aktion zum Welt-Dia-
betestag statt. In Kooperation
mit dem Internistischen Fach-
arztzentrum Paderaue werden
alle Interessierten über die
Volkskrankheit Diabetes und
ihre Behandlungsmöglichkei-
ten informiert. Dazu kochen
bekannte italienische Köche
vor Ort mediterane Köstlich-
keiten und Experten infor-
mieren über den positiven
Einfluss von Ernährung auf
Diabetes-, Herz- und Kreis-
lauferkrankungen. Veranstal-
tungsort ist der Veranstal-
tungsbereich des Dietrich
Bonhoeffer-Haus St. Johan-
nisstift Paderborn, Fürsten-
weg 10, 33102 Paderborn
(Eingang Reumontstraße).
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich, Eintritt frei.

„Insbesondere die Ernäh-
rung kann positive Auswir-

kungen auf Diabetes- und
Herzkreislauferkrankungen
haben. Daher freuen wir uns
sehr, dass wir dieses Jahr die
Italiener Nino Militello dafür
begeistern konnten, an unse-
rem Aktionstag diabetische
Broteinheiten auf italienisch
vor Ort zuzubereiten und zu
reichen“, so Jochen E. Matz-
ke, Chefarzt der Klinik für In-
nere Medizin am Ev. Kran-

kenhaus St. Johannisstift. „Der
Besucher kann sich somit auf
informative Vorträge und ita-
lienische Köstlichkeiten freu-
en.“

Der Diabetes mellitus (Zu-
ckerkrankheit) ist eine welt-
weit zunehmende Erkrankung
des Kohlenhydratstoffwech-
sels. In Deutschland sind etwa
10 Prozent der Bevölkerung an
Diabetes erkrankt. Die Ver-

anstaltung richtet sich sowohl
an Betroffene als auch an alle
Interessierte, die sich mit ih-
rer Ernährung und Gesund-
heit aktiv auseinandersetzen
möchten. Vorträge werden
gehalten von:
´ Matthias Molinski, Inter-
nistisches Facharztzentrum
Paderaue am Johannisstift:
Übergewicht und gesunde Er-
nährung.
´ Nino Militello, Italieni-
scher Oliven- und Weinbau-
er: Was ist gutes Olivenöl?
´ Jörg Stachowitz, Oberarzt
der Klinik für Innere Medi-
zin: Mediterane Kost ist gut für
Herz- und Kreislauferkran-
kungen
´ Hiltrun Erle, Oberärztin,
Klinik für Innere Medizin:
Therapie der Typ-2-Diabetes.
Was gibt es Neues?
´ Daniela Mika und Nicole
Notzon, Diabetesberaterin-
nen: Was sind Broteinheiten?
Braucht man sie noch?

Weitere Informationen im
Internet unter
www.johannisstift.de

(v. l.) N. Militello (Olivenöl), Or-
lando Rollo und sein Vater (Il Postino), Chefarzt J. E. Matzke (St. Jo-
hannisstift) und Sergio Rollo (Osteria im Kachelöfchen).

¥  Paderborn. „Lebendige
Nachbarschaft“ lautet das
Motto im Luise-Hensel-Saal
des Westphalenhofes am Frei-
tag, 13. November, ab 17.30
Uhr. Dabei ist die Meinung al-
ler Interessierten gefragt. Zum
Auftakt gibt es ein Referat von
Ralf Wilberg zu den Themen
„Quartiersumfeld, Aufgaben-
bereiche und der Westphalen-
hof im ,Quartier Altstadt’.“
Anschließend findet eine Po-
diumsdiskussion zum Thema
„Erwartungen und Heraus-
forderungen an eine lebendi-
ge Nachbarschaft“ statt. Teil-
nehmer sind Prälat Thomas
Dornseifer (Kuratoriumsvor-
sitzender), Dieter Honervogt
(stellv. Bürgermeister), Paula
Hermes (langjährige, ehema-
lige Ratsfrau und Bewohne-
rin), Manfred Pietsch (ehe-
maliger Pflegedienstleiter vom
Team „Lebendige Nachbar-
schaft“). Die Moderation liegt
bei Bärbel Müller.

¥ Paderborn-Marienloh.
Zum Martinszug der St. Se-
bastian Schützenbruderschaft
in Marienloh treffen sich Kin-
der und Erwachsene am Sonn-
tag, 15. November, um 17 Uhr
an den Kindergärten in der
Sommerbrede. Der Martins-
zug wird von der Blasmusik
und der Feuerwehr durch den
Ort zur Schützenhalle beglei-
tet. In der Schützenhalle wird
das Martinsspiel aufgeführt.
Zum Abschluss werden die
Martinshörnchen an die Kin-
der verteilt.

¥ Paderborn-Wewer. An-
lässlich des Volkstrauertages
am Sonntag, 15. November,
erfolgt nach dem Gottesdienst
um 10 Uhr in der Pfarrkirche
zu Wewer die Gedenkfeier am
Ehrenmal. Oberst Hans-Wer-
ner Koepsell von der Schüt-
zenbruderschaft Wewer bittet
alle Schützen an der heiligen
Messe und an der Kranznie-
derlegung für die Opfer der
Kriege und für die verstorbe-
nen Mitglieder der Bruder-
schaft in Uniform teilzuneh-
men. Anschließend gibt es die
Möglichkeit zu einer kurzen
Einkehr ins Pfarrzentrum.

¥ Paderborn. Bei der Kol-
pingsfamilie Paderborn-
Zentral ist an diesem Samstag,
14. November, Bernhard Bau-
er als Referent zu Gast. Er
nimmt die Zuschauer mit auf
eine Bilderreise von den Al-
pen bis zum Niederrhein, den
Wetterkapriolen im Werden-
felser Land bis zur faszinie-
renden nächtlichen Lichter-
flut am Rhein in Düsseldorf.
Beginn ist um 15 Uhr mit ei-
nem Kaffeetrinken im Kol-
ping-Forum am Busdorf.

¥  Paderborn-Wewer. Der
Lauftreff Elsen-Wewer lädt ein
zur Abnahme des DLV Lauf-
und Walkingabzeichens am
Samstag, 14. November, 14
Uhr ab Parkplatz der Sport-
anlage am Delbrücker Weg in
Paderborn-Wewer. Teilnah-
men sind für jedermann kos-
tenlos, eine Voranmeldung
sowie eine Vereinszugehörig-
keit sind nicht erforderlich. Die
Starts erfolgen in mehreren
Gruppen um 14 Uhr (120 Mi-
nuten), 14.30 Uhr (90 Minu-
ten), 15 Uhr (60 Minuten) und
15.30 Uhr (30 Minuten).
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